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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 

(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis in der Stadt 1.34 
Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 

Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
am Montag Nachmittag nach Berlin und 
ſtatteten hier dem Großherzog und der Groß⸗ 
herzogin von Baden einen Beſuch ab. Von 

hier aus begab ſich der Kaiſer nach dem „Ber⸗ 
liner Theater“, von wo er nach Potsdam 
zurückkehrte. Am Dienſtag Vormittag hatte der 
Kaiſer eine längere Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi. Mittags wurde der 


württembergiſche Kriegsminiſter von Steinheil 


empfangen. — Nach den „Hamburger Nach⸗ 


richten“ gedenkt der Kaiſer am 28. Oktober 
den Kardinal Grafen Schönborn aus Prag zu 


empfangen. 


— Der Großherzog von Baden hat am 
Montag den Baron v. Cohn in längerer Audienz 
* igen. Baron v. Cohn war bekanntlich 


der Bankier Kaiſer Wilhelms I. 


— Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau iſt 


jetzt 34 133 Mark 3 Pf. ergeben. In dieſer 
Summe find die von Berlin bewilligten 10 000 
Mark noch nicht mit einbegriffen. 

— Die Minifter des Innern und der 
Finanzen haben der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, um 
die Wirkungen feſtzuſtellen, welche die lex Huene 
auf den Haushalt der einzelnen Kreiſe ausgeübt 
hat, die Regierungspräſidenten veranlaßt, von 
den Landräthen genaue Berichte über die Ver⸗ 
wendung der durch das gedachte Geſetz über⸗ 
wieſenen Summen einzuholen. 

— Die Einberufung des Landtags wird in 
der neueſten Nummer des „Reichsanzeigers“ vom 
Dienſtag Abend veröffentlicht. Danach tritt der 
Landtag am 12. November zuſammen. 

— Die Gutachten über die Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle, welche vom Handelsminiſter von 
verſchiedenen wirthſchaftlichen Korporationen 
eingefordert ſind, wurden von den betheiligten 
Behörden in gemeinſamen Sitzungen einer Sich⸗ 
tung unterzogen. Die Gutachten werden zu⸗ 
ſammengeſtellt und in ihrem Wortlaut der 
Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstags 
bei deren Wiederzuſammentritt Anfang Novem⸗ 
ber vorgelegt. 

— Das Panzerſchiff „Friedrich Karl“, 
welches während der letzten Tage vor Cowes 
ankerte, ſtieß nach Londoner Meldungen der 
„Voſſ. Ztg.“ am Sonntag morgen, während 
es mit den von Southampton kommenden übrigen 
Schiffen des deutſchen Geſchwaders in Poſition 


gelangen wollte, auf Brambles Sandbunk auf 
und blieb etwa 2 Stunden ſtecken, wurde aber 


mit eintretender Fluth wieder flott, ohne Schaden 
gelitten zu haben. Alle Schiffe ankern jetzt 


zum Bevollmächtigten beim Bundesrath ernannt | auf der Höhe von Cowes. 


worden. 


— Die Reiſe Caprivis, zur Begegnung 


mit Crispi, ſteht feſt und wird innerhalb der 
nächſten 14 Tage ſtattfinden. 


— Der Generalſtabschef Graf Walderſee 
Er geleitet im 


hat ſich nach Kreiſau begeben. 
Auftrage des Kaiſers den Grafen Moltke nach 
Berlin. Die Feier beginnt gewiſſermaßen bereits 
mit dieſem Ehrengeleit. — Die Sammlung 
für den Ankauf des Geburtshauſes Moltkes in 
Parchim hat laut dem letzten Verzeichniß bis 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
19.) (Fortjegung.) 
11. Kapitel. 

An einem trüben Dezemberabend kehrten 


— Das neue, nach ſeinem Erfinder, In⸗ 
genieur Paul Giffard, benannte Gewehr ſcheint 
berufen zu ſein, eine weitere Umwälzung auf 
dem Gebiete der Schußwaffen hervorzurufen. 
Dem Streben der einſchlägigen techniſchen 
Kreiſe war es bisher nicht möglich, die Rauch⸗ 
bezw. Knallerſcheinungen der Schußwaffen ganz 
zu beſeitigen, bis es nunmehr jenem franzöſiſchen 
Ingenieur gelungen iſt, das Problem zu löſen 
und als Treibmittel ſtatt des Pulvers ein Gas 
zur Anwendung zu bringen. Soeben hat, nach 


Schweſter und ihrem Gatten die Bitte, einſt⸗ 
weilen mit Beiden in Kairo zu leben, nicht 
abſchlagen konnte, und ſobald die Geſundheit 
meiner Schweſter ſich in dem milden Klima 
Egyptens gekräftigt hat, folge ich meinem Sohne 
nach Indien, Gott weiß, daß es auch mir nicht 
leicht wird, mich von Dir zu trennen, aber es 
geht nicht anders. 

„Ach, Tante, das ſehe ich ja Alles ein, aber 


Frau Lindſay und Regina von ihrem täglichen] ſchwer iſt's deswegen doch. Wenn ich nur nach 


Beſuch vom Grabe des verſtorbenen Pfarrers 
zurück; Beide ſahen bleich und verweint aus 


Venedig zu Mama reiſen dürfte — ich weiß, 
daß ich mich in Herrn Palma's Haus ſehr 


und mit bitterem Schmerz blickten fie auf die | unglücklich fühlen werde.“ 


im Hausflur ſtehenden Koffer, denn noch an 
dieſem Abend ſollte das Haus, welches ihnen 
ſo lange eine liebe traute Heimath geweſen, 
verlaſſen werden. Der zum Nachfolger des 


„Ich hoffe, Du ſiehſt zu ſchwarz, Regina,“ 
ſagte Frau Lindſay. „Herr Palma mag ja 
kühl und vielleicht auch hochmüthig ſein, aber 
feine Fürſorge für Dich iſt geradezu rührend und 


Verſtorbenen ernannte Geiſtliche wurde im ich weiß, daß unter der anſcheinend kalten Hülle 


Laufe der nächſten Woche erwartet. 


ein warmes Herz ſchlägt. An meiner in New⸗ 


„Ach, wenn ich doch bei Dir bleiben] Pork wohnenden Jugendfreundin, Frau Maſon, 


dürfte, Tante,“ rief ſie plötzlich ſchluchzend; 


wirſt Du eine freundliche und ſehr verſtändige 


„das Schickſal trennt mich von Allen, die mir | Rathgeberin haben, und mein Brief an fie ſichert 


lieb und theuer ſind, und läßt mich nirgends 
Ruhe finden. Wie glücklich war ich hier und 
nun ſoll ich in der großen fremden Stadt im 
Hauſe meines Vormunds, deſſen kaltes, finſteres 
Weſen mich ängſtigt und bedrückt, leben und 
Dich, Du treue Pflegemutter, verlaſſen. O, 
warum hat Mama mir nicht geſtattet, Dich zu 
begleiten, wenn ſie ſelbſt mich jetzt noch nicht 
zu ſich nehmen kann — fie muß doch wiſſen, 
wie verlaſſen und unglücklich ich mich fühle!“ 

„Mein Liebling,“ ſagte Frau Lindfay 
tröſtend, indem ſie zärtlich über den lockigen 
Scheitel des Mädchens ſtrich, „rege Dich doch 
nicht mehr auf. Wäre meines Bleibens in 
Amerika, dann hätte Deine Mutter ſicher drein 
gewilligt, Dich unter meiner Obhut zu laſſen, 
aber Du weißt ja, daß ich meiner leidenden 


Dir die liebevollſte Aufnahme in ihrem beſchei⸗ 
denen Heim.“ 

Regina ſchwieg eine Weile und dann begann 
ſie unſicher: 5 

„Du wirſt mich gewiß auslachen, Tante 
Eliſe, aber es bedrückt mich gar zu ſehr, daß 
ich inmitten der Stadt, ohne Garten, Blumen 
und Bäume leben ſoll, und von einem Hühner⸗ 
hof oder Taubenſchlag ift ſelbſtverſtändlich auch 
nicht die Rede.“ 

Wirklich flog ein Lächeln über Frau Lindſay's 
Geſicht, als ſie entgegnete: 

„Regina — Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß 
Du bald fünfzehn Jahre alt biſt — Du kannſt 
doch nicht immer mit einem Kaninchen auf dem 
Arm en einer Taube auf der Schulter herum: 
gehen!“ 


den, wie es heißt, außerordentlich günſtig ver⸗ 
laufenen Schießverſuchen bei Paris, ein engl. 
Konſortium für 12 Millionen Mark von dem 
glücklichen Erfinder das Patent für alle euro⸗ 
päiſchen Länder außer Frankreich erworben. 
Ueber das Gewehr Giffard leſen wir in einer 
franzöſiſchen Fachzeitſchrift Folgendes: Es iſt 
gewiſſermaßen eine verbeſſerte Windbüchſe. Das 
als Treibmittel verwendete Gas befindet ſich 
im flüſſigen Zuſtande in einer 17 Zentimeter 
langen, 2 Zentimeter Querſchnitt meſſenden 
metallenen, luftdicht verſchloſſenen, unterhalb 
des Laufes auf den Schaft aufgeſchraubten 
Hülſe, aus welcher es tropfenweiſe durch eine 
entſprechende Ventil⸗Vorrichtung in die Kammer 
gelangt, hier durch Hinzutritt der Luft ſofort 
verflüchtigt wird und durch ſeinen Druck das 
vorher eingeladene Geſchoß aus dem Lauf 
treibt. Die Natur des Gaſes iſt das Geheimniß 
des Erfinders. Die Hülſe nimmt 300 Tropfen 
auf, die nöthige Menge für 300 Schuß. Das 
ſich verflüchtigende Gas hinterläßt keinerlei 
Rückſtände. Der Knall iſt nicht lauter als 
derjenige bei der Entkorkung einer Flaſche 
mouſſirenden Weines. Der zu erreichende Gas⸗ 
druck ſoll 800 Atmoſphären betragen. Ob ſich 
aber — und das iſt wohl das wichtigſte — das 
Gewehr in Folge des relativ geringen Gas: 
drucks ſeines Treibmittels auf weite Entfernungen 
als Kriegswaffe eignen wird, geht aus dem 
franzöſiſchen Bericht, welcher keine Angaben 
über die Entfernungen macht, auf welche das 
Probeſchießen ſtattfand, nicht hervor. 

Ueber eine neue Erfindung in der 
Militärtechnik berichtet die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“. Danach hat ein ſchwediſcher 
Hauptmann Unga ein Patent erhalten auf eine 
mechaniſche Einrichtung, vermöge deren ſowohl 
Handwaffen wie ſchnellfeuernde Kanonen ſich 
umladen oder ſogar abfeuern können. Die 
Erfindung iſt auf die Anwendung der bei der 
Löſung des Schuſſes im Gewehrlaufe erzeugten 
Gaſe gegründet. Der leichte Mechanismus 
kann nicht allein bei Feldkanonen und Feldkugel⸗ 
ſpritzen, ſondern auch bei Gewehren und Revol⸗ 
vern angebracht werden, indem er davon unab- 
hängig iſt, wie weit die Waffe bei der Löſung 
des Schuſſes eine Stütze hat oder nicht. 


„Das iſt's ja eben,“ klagte Regina, „in 
New⸗Pork ſchickt ſich das nicht mehr für mich 
und deshalb haſſe ich die Stadt.“ 

Der Eintritt der Küſtersfrau, welche ſeit 
Hannah's Weggehen im Haushalt hilfreiche 
Hand geleiſtet hatte, machte der Unterhaltung 
ein Ende. 

„Ich muß Dir noch etwas anvertrauen, 
Tante,“ ſagte Regina flüſternd, indem ſie ſich 
an Frau Lindſay ſchmiegte. 

Aus verſchiedenen Umſtänden habe ich die 
Ueberzeugung gewonnen, daß der wirkliche Name 
meiner Mutter nicht Orme lautet; einzelne 
Worte, die ich zufällig hie und da vernommen, 
belehrten mich, daß meine Zukunft wie meine 
Vergangenheit im Dunkel liegen, und dieſer 
Gedanke hat mir manche trübe Stunde bereitet. 
Ich habe volles Vertrauen zu meiner Mutter; 
ich weiß, daß ſie nur thut, was recht und gut 
iſt, und doch möchte ich Eines gern wiſſen.“ 

„Sage mir, Tante, iſt der Vorname meiner 


Mutter Minnie?“ 


„Das weiß ich nicht, mein Liebling — mein 
theurer Bruder hat über dieſen Punkt mir 
gegenüber durchaus geſchwiegen — jedenfalls 
war er zur Geheimhaltung deſſen, was ihm 
anvertraut worden, verpflichtet. Er ſprach von 
Deiner Mutter ſtets als Frau Orme.“ 

„Sprach der Onkel jemals von dem Verluſt 
eines werthvollen Dokuments, Tante?“ frug 
Regina haſtig. 

„Ja — vor Jahren, lange ehe Du zu uns 
kamſt, wurde meines Bruders Schreibtiſch von 
unberufener Hand geöffnet und eine kleine 
Mappe mit Papieren entwendet,“ verſetzte Frau 
Lindſay, Regina erſtaunt anblickend. 

„Fiel der Verdacht der Entwendung auf 
meine Mutter?“ fragte Regina athemlos. 

„Aber, mein Liebling, wer konnte denn ſo 
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— Die neuen Karabiner, Modell 88, werden 
der „Poſt“ zufolge augenblicklich bei der Garde⸗ 
Kavallerie ausgegeben, welche während des letzten 
Manövers noch die alte Waffe führte. Auch 
die Linien⸗Kavallerie wird jetzt allmählich mit 
der neuen Waffe ausgerüſtet werden. Nach 
Suhl werden bereits ſeit einigen Monaten von 
allen Kavallerie - Regimentern Offiziere zwecks 
Aus bildung mit dem neuen Karabiner auf je 
4 Wochen kommandirt. Was die Ausrüftung 
der Infanterie mit dem neuen Infanteriegewehr 
M 88 anbetrifft, fo iſt dieſelbe, einſchließlich der 
Reſerve⸗ Formation größtentheils vollendet. 

— Die Frage einer Befeſtigung Helgolands 
beſchäftigt gegenwärtig maßgebende Kreiſe des 
Marineminiſteriums auf das Lebhafteſte. Wie 
verlautet, ſoll eine diesbezügliche Geldforderung 
noch in den gegenwärtigen Marine⸗Etat ein⸗ 
geſtellt werden, ſo daß ſich der Reichstag dem⸗ 
nächſt mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben 
dürfte. Bei den vorgeſehenen Befeſtigungen 
kommt nur eine Sicherung der Inſel ſelbſt in 
Frage. Von der Anſicht, daß die Inſel 
Mündungen deutſcher Flüſſe „beherrſche“ und 
demgemäß zu befeſtigen ſei, iſt man in betheiligten 
Kreiſen — wofern man dieſelbe dort hegte — 
wieder zurückgekommen. Als Anlegehafen für 
große Schiffe erſcheint Helgoland ungeeignet, 
jedoch ſoll auf der Inſel eine Torpedodampfer⸗ 
Station errichtet werden. Die Grundzüge des 
Planes haben bereits an höchſter Stelle Billigung 
gefunden, und es handelt ſich nur noch um die 
Ausarbeitung der Details. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Durch 
die Preſſe ging dieſer Tage die von dem kon⸗ 
ſervativen „Görlitzer Anz.“ gebrachte Mitthei⸗ 
lung von einem dem Miniſter für Handel und 
Gewerbe vorliegenden Plan zur Errichtung 
einer Arbeiter⸗Kolonie in Lichtenberg bei 
Berlin, in welcher neben anderen gemein⸗ 
nützigen öffentlichen Bauten viertauſend Wohn⸗ 
häuſer für kleine Beamte und Arbeiter errichtet 
werden ſollen. Dem Plan lag die Voraus⸗ 
ſetzung eines hypothekariſchen Staatsdarlehns 
zu 3 Prozent, um welches der Miniſter ge⸗ 
beten wurde, zu Grunde. Dieſe Mittheilung 
war mit der Bemerkung eingeleitet, daß die 
preußiſche Staatsregierung in Folge dieſer 


grauſam ſein, Dir dies Alles mitzutheilen?“ 
fragte Frau Lindſay bekümmert. 

„Das ſollſt Du ſpäter erfahren, Tante,“ 
rief Regina ungeduldig, „bitte, beantworte meine 
Frage und glaube nicht, Du müßteſt mich 
ſchonen. Die Wahrheit ſchmerzt ja mitunter, 
aber dennoch — habt Ihr — geglaubt — meine 
Mutter — ſei — die Diebin geweſen?“ 

„Nein, Regina,“ ſagte Frau Lindſay ernſt, 
„ich ſelbſt wußte nichts von den Dokumenten 
und mein theurer Bruder war viel zu milde in 
ſeinem Urtheil, um einen unbegründeten Verdacht 
zu hegen, geſchweige denn zu äußern. Ich ſah, 
daß das Thema ihm peinlich war und ſo ver⸗ 
mied ich es, daſſelbe zu berühren.“ 

„Ach — flüſterte Regina ergriffen; „wenn 
ich ihm nur noch hätte ſagen können, daß meine 
Mutter wirklich unſchuldig war! Aber ſo lange 
Hannah noch im Hauſe war, durfte ich nicht 
reden und dann ſtarb er ſo plötzlich!“ 

„Hannah — hatte Hannah mit der Sache 
zu thun?“ frug Frau Linbſay beſtürzt. Regina 
nickte und theilte ihr dann Alles mit, was ſie 
an jenem Gewitterabend erlauſcht und was 
Hannah ſpäter beſtätigt hatte. Frau Lindſay 
gerieth außer ſich, als ſie an Hannahs heuch⸗ 
leriſche Entrüſtung nach der Entdeckung des 
Diebſtahls gedachte, doch faßte ſie ſich bald, 
um Regina nicht noch mehr aufzuregen und 
fragte nach einer Weile beſorgt: 

„Haſt Du mit Hannah von dem Inhalt 
des Dokuments geſprochen?“ 

„Nein, Tante,“ verſetzte Regina einfach, 
„ich konnte doch nicht mit einer Dienerin, die 
noch dazu einen Diebſtahl begangen, über die 
Geheimniſſe meiner Mutter ſprechen!“ 


(Fortfegung folgt.) 


Anregung ſich nun ernſtlich mit der Frage, 
Wohnhäuſer für die Arbeiter zu ſchaffen, be⸗ 
ſchäftige. Der in Rede ſtehende Plan, welcher 
ohne jegliche Anregung und ohne Vorwiſſen der 
Regierung aufgeſtellt worden iſt, iſt in der That 
kürzlich, am 10. Oktober, dem Miniſter für 
Handel und Gewerbe vorgelegt worden. Dem 


Einſender, einem Fabrikbeſitzer, iſt indeß 


unter dem 20. Oktober erwidert worden, daß 
der Miniſter zwar jedes Unternehmen mit 
Freude begrüße, welches dem Mangel geſunder 
und billiger Arbeiterwohnungen abhelfen will, 
daß er aber, abgeſehen von dem Mangel ent⸗ 
ſprechender Fonds, grundſätzlich es ablehnen 
müſſe, Baugeſellſchaften durch direkte Beihilfen 
oder Gewährung von hypothekariſchen Dar⸗ 
lehen aus Staatemitteln zu unterſtützen. Der 
Miniſter hege vielmehr keinen Zweifel, daß ſich 
in Berlin genügender Kapitalreichthum und 
Gemeinſinn finden werde, um ohne Staatshilfe 
Baugeſellſchaften ins Leben zu rufen, welche der 
Wohnungsnoth in wirkſamer Weiſe abhelfen 
und ſich dabei mit einem mäßigen Gewinn be⸗ 
gnügen. Es darf hieran die weitere Bemerkung 


geknüpft werden, daß die Beſchäftigung mit der 
Mohnungsfrage im Kreiſe der Regierung nicht 


auf jene Anregung hin erfolgt iſt, daß 


vielmehr feit Wochen über die Berliner Woh⸗ 


nungsfrage und gemeinnützigen Bau Unter⸗ 
nehmungen Erhebungen angeſtellt find, welche 
5 jenem Projekte in keinem Zuſammenhange 

5 en.“ ; 1 = 45 ee r ven 


— 
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aus jenem vor 51 Jahren ſtattgehabten Treffen 
zu forſchen. Bis jetzt hat zdas Seraskeriat 
vierzehn ſolcher Leute ausfindig gemacht nebſt 
drei natürlich ſchon penſionirten Offizieren. 
Am Geburtstage Moltkes alſo werden dieſe 
ſiebzehn im Palaſte auf Koſten des Padiſchah 
bewirthet werden. Nach dem Mahle ſoll dann 
ein jeder aus der Hand des Sultans ein 
Geſchenk erhalten als ein Andenken an die 
Feier zu Ehren unſeres großen Strategen. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. Ueber 
die Klagen der Armenier erhält die „Nordd. 


Allg. Zeitung“ einen längereren Bericht aus 


Konſtantinopel, welcher erſichtlich den Zweck ver⸗ 
folgt, die türkiſche Regierung zu entſchuldigen 
und die armeniſchen Forderungen als übertrieben 
hinzuſtellen. Wir entnehmen dem Bericht 
folgendes: Das Glaubens moment ſcheidet bei 
dem Gegenſatze zwiſchen Mohamedanern und 
Armeniern aus, und es bleiben nur Gründe 
ſozialer Natur beſtehen. Zunächſt behauptet 
man, daß in dem Vilajet Wan, dem alten 
Armenien, die öffentliche Sicherheit durch 
Räubereien und Gewaltthaten ſehr gefährdet ſei. 
Es iſt das richtig. Die muſelmänniſche Be⸗ 
völkerung leidet darunter aber ebenſo und mehr 
vielleicht, wie die chriſtliche, weil ſich ihrer 
niemand annimmt. Dieſe Beſchwerde iſt alſo 
keine ſpezifiſch armeniſche, ſondern die der Be⸗ 
völkerung einer osmaniſchen Provinz, die bisher 
der Kultur noch wenig erſchloſſen, die eine 
Menge ſchwer zu bändigender Kurdenſtämme 
enthält und die als Grenzprovinz dem Uebertritt 
bewaffneter Banden dauernd ausgeſetzt iſt. Was 
ſind weiter die Klagen der Armenier? Zunächſt 
ein wenig „Kulturkampf“. Das Patriarchat 
maßt ſich die abſolute Jurisdiktion über ſeine 
Prieſter an. 
Vergehen von Prieſtern, die dem allgemeinen 
Strafgeſetz unterliegen, nicht zugeſtehen. Der 
Vermittelungsvorſchlag, daß die Aburtheilung 


durch die weltlichen Gerichte erfolgen könne, iſt 
unannehmbar, denn wie ſoll der Schuldbeweis 


geführt werden, wie die Konfrontirung mit 
Zeugen ꝛc., wenn der Angeklagte ſich dauernd 
im Kirchengewahrſam befindet? Weiter beſchwert 
man ſich über die an den Lehrbüchern der 
armeniſchen Schulen geübte Zenſur. Kein billig 
Denkender kann dem Staat das Ober⸗Aufſichts⸗ 
recht über die Schulen und die daſelbſt ein⸗ 
geführten Lehrbücher entziehen. Die armeniſche 
Kirche erkennt nur die von ihr eingeſegnete Ehe 


Die Pforte will dieſe aber bei 


als giltig an und beſtreitet aus gemiſchter Ehe 
hervorgegangenen Kindern das Erbrecht. Nach 
türkiſcher Auffaſſung hat jedes in dauernder 
Familiengemeinſchaft erzeugte Kind die gleichen 
Rechte mit den übrigen Kindern. — So weit 
im weſentlichen die Darſtellung der „N. A. Z.“ 
Inwieweit dieſelbe berechtigt iſt oder nicht, läßt 
ſich ſchwer entſcheiden. N 5 f 
Rom, 21. Oktober. Der herrliche Dom 
von Sienna iſt unlängſt durch Feuer beſchädigt 
worden. Der Schaden wird auf 100 000 Franks 
geſchätzt. SB: 
Amſterdam, 20. Oktober. 


daß bi 
eine gemeinſame Sitzung zur Entſcheidung der 


Frage, ob die Einſetzung einer Regentſchaft 
nothwendig ſei, halten werden. 


8 g a Demſelben 
Blatte zufolge würde der Herzog Adolf von 
Naſſau im Regentſchaftsfalle nicht nach dem 
Großherzogthum Luxemburg kommen, ſondern 


den Eid vor einer Kommiſſion der Luxemburger 
Kammer leiſten, die ſich zu dieſem Zwecke nach 
Königſtein, dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte 


des Herzogs, begeben würde. 7050 
London, 20. Oktober. Nach einer der 
offiziöſen Wiener „Pol. Korreſp.“ aus London 
zugehenden Meldung wurden ſämmtliche Regierun⸗ 
gen verſtändigt, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas in Zukunft 
Auswanderern, welche in ihrem Heimalsſtaate 
wegen eines Verbrechens verurtheilt worden 
ſind, die Niederlaſſung auf dem Boden der 
Union nicht geſtatten werde. N 
London, 21. Oktober. Die Eröffnung 
des engliſchen Parlaments iſt auf den 25. No⸗ 
vember feſtgeſetzt. Lecken 8 
London, 21. Oktober. An ſämmtlichen 
Küſten herrſcht anhaltender Sturm. Mehrere 
große Dampfer wurden ſchwer im Sturm 
kämpfend beobachtet. Dem Panzerſchiff 
„Camperdown“ find die Anker geriſſen und 
13 Matroſen wurden ſchwer verletzt. — Die 
engliſche b e benachrichtigte die Vertreter 
der auswärtigen Mächte, daß ſie die braſilianiſche 
Republik anerkannt hat und engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe die Flagge der braſilianiſchen Republik 


grüßen ſollen. f ö 
New ⸗Pork, 21. Oktober. Bei einem 
Banket ehemaliger Offiziere der Potomac⸗Armee 
toaſtete der Graf von Paris und erinnerte da⸗ 
bei an die Rolle der franzöſiſchen Monarchie bei 
der Emancipation der Unionsſtaaten; die 
Monarchie ſei für Frankreich die nationale 
Regierungsform, wie die Republik diejenige für 
die vereinigten Staaten. Die amerikaniſchen 
Republikaner würden verſtehen, das die fran⸗ 
zöſiſchen Monarchiſten der Monarchie die Treue 
bewahren, deren Wiederherſtellung mit geſetz⸗ 
lichen Mitteln ſie anſtreben. 
— .. — 


Provinzielles. 


n. Soldau, 21. Oktober. Auf dem heutigen 
ziemlich ſtark beſchickten Viehmarkte zeigte es 
ſich deutlich, daß die Viehpreiſe merklich zurück⸗ 
gegangen ſind. Die Schweinepreiſe ſind um 
5 Mk. pro Zentner geſunken. 

Löbau, 21. Oktober. Die Dienſtmagd 
des Kaufmannes Alexander hier hat bei ihrem 
Dienſtherrn bedeutende Diebſtähle ausgeführt, 
indem ſie allſonnabendlich, während die aus 
nur drei erwachſenen Perſonen beſtehende 
Familie ſich im Gotteshauſe befand, mittelſt 
eines Nachſchlüſſels die von der Wohnung nach 
dem Geſchäftslokal führende Thür öffnete und 
in Gemeinſchaft mit dem Dienſtmädchen des 
benachbarten Kaufmannes Herzfeld verſchiedene 
Waaren entwendete. Die Diebin und ihre 
Helferin ſind in Haft genommen. — Auf eine 
Bitte iſt der taubſtummen Arbeitertochter 
Franziska Soboczynski hier von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer eine Nähmaſchine als Geſchenk ver⸗ 
liehen worden. 

Schwetz, 20. Oktober. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat einen größeren Poſten Rüben von 
der Fabrik in Kulmſee angekauft. i 

Berent, 19. Oktober. In vergangener 
Nacht iſt in die hieſige Synagoge ein Einbruch 
verübt und aus der dort befindlichen Büchſe, 
enthaltend die Sammlungen für die Armen, 
der Betrag von ungefähr 20 Mark geſtohlen 
worden. (. D. A. 3.) 

Neidenburg, 20. Oktober. Im Sommer 
d. Is. verſchwand der in Layß hieſigen Kreiſes 
ſtationirte Forſtſchuzmann K. und wurde deſſen 
Leiche, mit großen Steinen beſchwert, erſt nach 


mehreren Wochen im Layß⸗See aufgefunden, 


ohne daß äußere Spuren von Gewalt ſichtbar 
geweſen wären. Von den drei damals ver⸗ 
hafteten Perſonen wollte Niemand die That 


begangen haben, direkte Beweiſe lagen auch 
Nunmehr hat die Fiſcherfrau St. 
in Layß durch eine Anzeige beim Amtsvorſteher 
die Verhaftung ihres Ehemannes bewirkt unter 
der Angabe, daß derſelbe bei der Ausübung 


nicht vor. 


der unberechtigten Fiſcherei von K. betroffen, 
dieſen, als er ſich anſchickte, das Netz zu be⸗ 
ſchlagnahmen, aus dem Kahn in daſſelbe geſtoßen 
und den Kopf des K. ſo feſt mit dem Netze 
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Die Ein⸗ 
ſetzung einer Regentſchaft in den Niederlanden 
iſt anſcheinend in Folge der neuerlichen Er⸗ 
krankung des Königs unvermeidlich geworden. 
Das „Handelsblad“ erfährt aus dem Haag, 
e Kammern vorausſichtlich am 28. d. 


nicht ausgetreten ſind. R 


die Begabung der Mutter geerbt. 


umwickelt habe, daß der Unglückliche ſehr bald 
erſtickt ſei. Den Leichnam ſoll St. ſodann in 
die gemeinſchaftliche Wohnung gebracht, mehrere 
Tage dort aufbewahrt und dann in einer Nacht 
in den See verſenkt haben. 


Eifer fortgeſetzte Unterſuchung zeigen. (A. Z.) 
Neuſtadt, 20. Oktober. Zwei Schüler 
der oberen Klaſſen wurden vom Gymnaſium 
entlaſſen und zwar, wie es heißt, weil ſie aus 
einer geheimen polniſchen Verbindung, der ſie 
angehörten, trotz einer ernſtlichen Verwarnung 
| ' Eu B), 

Elbing, 19. Oktober. 
rath Mathilde Baum iſt geſtern Abend in dem 
hohen Alter von 84½ Jahren entſchlafen. Die 
Vaterſtadt erworben durch lebhaftes Eintreten 
für alle gemeinnützigen Zwecke, durch ihr hohes, 
nie nachlaſſendes Intereſſe für alles Gute und 
Schöne. Das Wohlthun, das Eintreten für 


Verſtorbene hat ſich große Aon ee um ihre 


Förderung guter Werke war ihr Herzensſache, 


nicht nur Pflichterfüllung, ſie mußte helfen, 
wirken, geben, und wo die eigenen Mittel nicht 


genügen wollten, da verſtand ſie durch herzliches 
Zureden den großen Kreis ihrer Freunde für 
den guten Zweck anzuregen. Es laſſen ſich hier 
nur einzelne Momente aus ihrem werkthätigen 
’ 1847 hat ſie die erſte 
Elbinger Kleinkinder⸗Bewahranſtalt im Verein 
mit einigen verdienten Männern gegründet und 
dieſelbe eine lange Reihe von Jahren als Bor 


Wirken hervorheben. 


ſteherin geleitet. Wo große Begabung durch 


Mangel an Mitteln an höherer Ausbildung 


gehindert ward, da hat fie ſelbſt durch erheb⸗ 


liche Unterſtützung und durch Werben bei 


anderen dafür geſorgt, daß den jungen Ta⸗ 
lenten auf wiſſenſchaftlichem oder künſtleriſchem 
Gebiete die Bahn zu höherer Entwickelung ge⸗ 
öffnet wurde. Länger als ein halbes Jahr⸗ 
hundert iſt es her, als die junge Frau auf 
einen Jüngling aufmerkſam gemacht wurde, 
der eine bedeutende muſtkaliſche Begabung beſaß, 
dem aber die Mittel zu jeder Ausbildung 
fehlten. Sie gab ſelbſt nach Kräften, ſie warb 
in ihren Kreiſen, der junge Mann konnte in 
Leipzig ſeine muſikaliſchen Studien antreten 
und vollenden. Es war Markull, der als 
ausübender Muſiker, als Komponiſt, als 
Lehrer uud als muſikaliſcher Schriftſteller 
jene Förderung glänzend gerechtfertigt hat. 
Die Muſik war überhaupt diejenige Kunſt, 
die ihrem Leben nicht nur eine Fülle 
von Genüſſen, ſondern den eigentlichen Inhalt 
bot. Selbſt mit einer ſeltenen Sopranſtimme, 
hell, ſtark, ſympathiſch, begabt, die durch muſi⸗ 
kaliſchen Sinn, techniſche Ausbildung, w 


Empfindung und deklamatoriſche Belebn ur | 


Löſung der höchſten Aufgaben befähigt 
ſtand fie immer im Mittelpunkte aller mm 


ſchen Beſtrebungen. Als 1833 der Muſikkt 


Urban im Marienburger Remter de 
preußiſche Muſikfeſt veranftaltete, ſangg 
Baum die große Sopranpartie in Händels 
„Schöpfung“, bei allen großen Kirchenkonzerten 
war ſie hervorragend betheiligt; noch heute 
erinnern wir Alten uns mit Begeiſterung des 
hinreißenden Vortrages von „Singt dem gött⸗ 
lichen Propheten“, der alle Hörer entzückt hat. 
Aber die Muſik war ihr ein Lebenselement, in 
ihrem Hauſe hat das Singen und Klingen nie 
aufgehört, jeder fremde Künſtler war dort ein 
gern geſehener Gaſt, die eigenen Töchter hatten 


ſchönes Leben hat der Tod abgeſchloſſen, 

ein Leben, welches immer Wohl und Glück 

anderer nach beſten Kräften zu fördern geſucht 
E. Z.) 


hat. (E. Z. 

Elbing, 20. Oktober. Am Freitag Morgen 
kehrte der Arbeiter G. Witſchke aus Neuſtädter⸗ 
wald mit ſeiner Frau von dem Begräbniſſe 
ſeines Vaters heim. Kaum zu Hauſe angelangt, 
ging er in den Schweineſtall und machte ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Als Grund 
der unſeligen That wird angegeben, daß W. 
ſich vor etwa 5—6 Jahren an ſeinen Eltern 
vergriffen und ſeitdem keine Verſöhnung zwiſchen 
Eltern und Sohn ſtattgefunden hat. 

Königsberg, 20. Oktober. Auch das 
Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat 
beſchloſſen, das Geſuch an den Reichstag zu 
richten, derſelbe wolle beim Bundesrathe bean⸗ 
tragen, daß die Einführung des Alters⸗ und 
Invaliditätsgeſetzes auf ein Jahr hinausge⸗ 
ſchoben werde, um den Intereſſenten Zeit zu 
gewähren, ſich mit den Beſtimmungen deſſelben 
vertraut zu machen. 

Memel, 21. Oktober. Durch die mächtige 
Wirkung entfeſſelter Naturkräfte iſt uns über 
Nacht eine Ueberraſchung zu Theil geworden, 
wie ſie hier, ſo weit die älteſten Bewohner 


unſerer Gegend zurückzudenken vermögen, noch 
nicht dageweſen iſt. Als wir uns nämlich vor 
einigen Tagen Morgens nach beendeter Nacht⸗ 
ruhe ins Freie begaben, gewahrten wir uns 


inmitten einer Waſſerlandſchaft, die als unab⸗ 
ſehbarer See über dem nicht eingedeichten Theile 
des Memeldeltas lagerte und zwar in einer 
Höhe, die ſelbſt das Hochwaſſer des Frühlings 
nicht immer erreicht, zur Herbſtzeit aber eine 
bis jetzt unbekannte Erſcheinung iſt. 
auf der Höhe, wie im Kreisorte Heydekrug, 
ſtehen viele Gehöfte unter Waſſer. Der unge⸗ 


Ob dieſe Angaben 
der Frau auf Wahrheit beruhen, wird die mit 


bericht iſt Folgendes zu entnehmen: Direkt 


Ein reiches, 


Selbit; 


betene Gaſt iſt plötzlich in Kellerräume und 
Wirthſchaftsgebäude gedrungen und hat hier 
manchen Schaden angerichtet. Gartenanlagen, 
welche geſtern noch durch ihren Blumenflor er⸗ 
freuten, ſind heute überfluthet. Die Schäden 
erſtrecken ſich außerdem auf Hölzer, welche ſich 
vom Lager abgelöſt haben und fortgeſchwommen 
ſind, ſowie Heuhaufen, bei deren Aufſtellung 
man ſich gegen ein Hochwaſſer nicht vorgeſehen 
hat. Wohl ſprachen ſchon geſtern Anzeichen 
für eine ſtärkere Ueberfluthung der Wieſen, 
doch hat niemand daran gedacht, daß das Hoch⸗ 


W. V.) ] waſſer ſo plötzlich und in einer ſolchen Aus⸗ 
Frau Kommerzien⸗ 


dehnung über die ganze Gegend ſich ergießen 
würde. Es iſt das eine Folge der orkanartigen 
Stürme der beiden letzten Tage und der ver⸗ 
floſſenen Nacht, durch welche der Abfluß der 
Mündungsarme des Memelſtromes gehemmt 
und das Waſſer des kuriſchen Haffs oſtwärts 
getrieben wurde. Rußland ſoll durch mehrere 


Wolkenbrüche heimgeſucht worden ſein, wodurch 


unſeren Flüſſen ungeheure Waſſermaſſen zuge⸗ 
führt ſind. Nur ſo läßt es ſich erklären, daß 
unſcheinbare Flüßchen, wie die Schiesze (Neben⸗ 


fluß des Atmatſtromes), zu Strömen ſich ent⸗ 


wickelten, deren brauſende Wogen Wieſen, Aecker 
und Ortſchaften plötzlich überflutheten und 
Brücken fortriſſen. Die Schiesze iſt zu einer 
Höhe angeſchwollen, welche ſelbſt die vom 
Jahre 1888 noch bei weitem übertrifft. In 
der Superintendentur in Werden, einem Kirch⸗ 
dorfe auf der Höhe, ſtehen die Kellertäume 
2 Fuß unter Waſſer. Der Chauſſeedamm ift 
hier in der Nähe der eiſernen Brücke unterſpült 
und dadurch eine Senkung der neuen Erd⸗ 
ſchüttung herbeigeführt. An einer anderen, nach 
Ruß führenden Chauſſeeſtrecke iſt eine Brücke 
ſehr gefährdet. Am Nachmittag zeigte ſich hier 
ein tiefer Riß im Chauſſeedamm. (D. 3.) 
Schulitz, 21. Oktober. In der geſtern 
Nachmittag abgehaltenen gemeinſamen Sitzung 
des Kirchenraths und der Gemeindevertretung 
der hieſigen evangel. Gemeinde wurde Herr 
Paſtor Greulich von Bromberg einſtimmig zum 
Pfarrer der hieſigen Gemeinde gewählt. 
Poſen, 21. Oktober. Die polniſche 
Rettungsbank („bank ziemski“) hielt geſtern 
Mittags hierſelbſt im kleinen Bazarſaale unter 
Leitung des Grafen St. v. Zoltowski⸗Niechanowo 
ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Nach⸗ 
dem Dr. v. Kalkſtein den Jahresbericht, welcher 
die Zeit vom 1. Juli 1889 —90 umfaßt, er⸗ 
ſtattet hatte, beſchloß die Verſammlung, den 
Reingewinn, welcher 33 375,33 Mark beträgt, 
in der Weiſe zu vertheilen, daß 481475 Mark 
dem Reſervefonds Uberwieſen Werden die 
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Dividende und 


718 


1719,89 Mark als 
7240 Mark als 


Superdividende, im 
alſo 4 Prozent Dividende, erhalten; 
fſichts⸗ 


14 Mark werden als Tantisme dem Auf 

der Nies. Roe na as hres⸗ 
oren 
der Bank ſind Alex. v. Chrzanowski und Dr. 
Th. Kalkſtein, Vorſitzender des Aufſichtsraths 
der bereits genannte Graf v. Zoltowski. An⸗ 
träge auf Regulirung von Hypotheken wurden 
in Höhe von 825 000 Mark berücksichtigt, auf 
Parzellirungen 425 000 Mark verwendet und 
zwar wurden 15 Güter parzellirt, reſpektive die 
Parzellirung derſelben eingeleitet: Luſzkowo im 
Kr. Koſten (5 Parzellen), Szemborze im Kr. 


Inewrazlaw (8 Parzellen), Maniewo im Kr. 


Obornik (4 Parzellen), Niezywiec im Kr. 
Strasburg (8 Parzellen), Krzywin im Kr. 
Koſten (9 Parzellen), Nowydwor im Kr. Koſten 
(9 Parzellen), Koſzuth im Kr. Schroda 
(3 Parzellen), Swiniee im Kr. Koſten (8 


Parzellen); die Parzellirung der Vorwerke 
Kruſzyny, Zamarte, Charkowo, Siedlimowo, 
Nowydmor im Kr. Kolmar, Bialoczewin, 


Loſiniec iſt im Gange. Die genannten 15 Güter 
umfaſſen circa 10 500 Morgen Landes im 
Werthe von über 1 Millionen Mark. Das 
Anlagekapital der Bank beträgt 1 200 000 Mk., 
wovon 825 000 Mk. bereits e 125 
(P. 3. 


Lokales. 
Thorn, 22. Oktober. 


— [Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages] Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria haben heute der Rathhausthurm, die 
Eiſenbahnbrücke, fämmtliche fiskaliſche Gebäude 
und eine Anzahl Privathäuſer Flaggenſchmuck 
angelegt. d 

— [Militäriſches.] Pancke, Sek. 
Lt. von der Inf., 2. Aufgebots der Landw. ⸗ 
Bez. Thorn zum Pr.⸗Lt., Hopp, Vizefeldw. 
vom Landw.⸗Bez. Danzig, zum Sek.⸗Lt. der 
Reſ. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 befördert. — Gerichtsaſſeſſor Dethleffen 
zum zweiten Garniſon ⸗Auditeur in Thorn, 
Becker, Ober⸗Apotheker der Reſerve, zum Korps⸗ 
Stabs⸗Apotheker 17. Armeekorps, ernannt. 

— [Auszeichnung.] Wir meldeten 
unlängſt, daß einem hieſigen Eiſenbahnfahr⸗ 
beamten für Rettung eines amerikaniſchen See⸗ 
offiziers vom Tode des Ertrinkens von der 
amerikaniſchen Regierung eine beträchtliche Be⸗ 


lohnung zu Theil geworden iſt. Wir können 
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ſauber, gut u. billig angefert. Zöpfe für 1 Mk. 


nunmehr mittheilen, daß der Beamte Burkowski 
heißt und auf dem hieſigen Bahnhofe ſtationirt 
iſt. B. diente ſ. Z. auf einem engliſchen 


Kriegsſchiff und rettete einen amerikaniſchen 


Admiral. Amerika hat dem wackern Manne 
1000 Dollar bewilligt, England ihn durch Ver⸗ 
leihung der Rettungsmedaille ausgezeichnet. 

— Beförderung von Getreide 
und Kleie in loſer Schüttung.] 
Für den Bereich des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehrsverbandes, ausſchließlich der badiſchen, 
pfälziſchen, heſſiſchen, Ludwigs⸗, Marienburg⸗ 


Mlawka'er Eiſenbahn, ſowie der niederländiſchen 


Staats⸗ und Rhein⸗Eiſenbahn, ſind die bezüg⸗ 
lichen Vorſchriften vom 1. Oktober d. Js. ab 


wie folgt erweitert: Erweiſt ſich die Umladung 


eines mit Getreide oder Kleie in loſer Schüttung 
beladenen Wagens unterwegs aus irgend einem 
Grunde als nothwendig, ſo ſteht es der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung frei, das Gut entweder in Säcke 


gefüllt oder in loſer Schüttung in einem anderen 


Wagen weiterzuſenden 
l Die Beſtände an Poſt⸗ 
werthzeichen aller Art] feſtzuſtellen, 
find die Poſtämter und die Ober⸗Poſtkaſſen von 
der Reichspoſtverwaltung veranlaßt worden. 
2 Ergebniß ſoll der vorgeſetzten Dber-Boft- 
irektion unverzüglich angezeigt werden, und 
dieſe hat auf Grund der Anzeigen den Geſammt⸗ 
vorrath an den einzelnen Poſtwerthzeichenſorten 
älterer Art für ihren Bezirk zu ermitteln und 
em Rechnungsbureau des Reichs⸗Poſtamts bis 
zum 31. Oktober mitzutheilen. 
—[Dashieſige Kaiſerl. Poſtamt] 
richtet an das Publikum folgendes Erſuchen: 
Um den Briefſchaften, welche zwiſchen 9 und 


10 Uhr Abends durch die Poſtbriefkaſten in 
der Breitenſtraße und an der Apotheke in der 


Eliſabethſtraße aufgeliefert werden, noch die 


Mitbeförderung mit den zwiſchen 10 und 


12 Uhr Nachts abgehenden Nachtſchnellzügen 
nach Berlin und Inſterburg zu ſichern, beſteht 
die Einrichtung, daß dieſe Briefkaſten noch durch 


den die letzte Poſt nach dem Hauptbahnhofe 


begleitenden Poſtſchaffner unterwegs geleert und 


daß die Briefe als dann beim Poſtamte auf dem 


Bahnhofe bearbeitet werden. Dieſe Einrichtung, 
welche nur auf Widerruf getroffen iſt und den 
Zweck hat, verſpäteter eiliger Korreſpondenz zu 
Gute zu kommen, iſt in letzter Zeit wiederholt 
durch Einlieferung von Maſſenſendungen miß⸗ 
braucht worden. Dadurch wird aber der ange⸗ 
ſtrebte Zweck vereitelt, da es nicht möglich iſt, 


auf dem Bahnhofe in der kurzen Zeit bis zum 


Aßgange der Züge — etwa 20 Minuten — 
Froße Briefmaſſen zu ſtempeln, zu ſortiren und 
zum Zuge zu ſchaffen. Es iſt daher unver⸗ 
meidlich, daß in ſolchen Fällen eiſt mehr öder 
minder großer Theil dieſer Briefe zurückbleiben 
muß und dadurch erhebliche Verzögerung erleidet. 
Im eigenen Jutereſſe wird das Publikum daher 
Ejünpi, zwingt. ane 1 Ahe Abends in jene 


Habe hier, Gerechteſtraße 97, vis-a-vis 
Herrn Bausch wieder einen 


Raſter⸗ u. Friſeur⸗Salon 
eröffnet und empfehle denſelben dem geehrten 
Publikum zur En ie Benutzung, für 
ſaubere und gute Bedienung werde nach wie 
vor Sorge tragen. er > 

nn  Adtungsboll 

€: Schildhauer. 


NB. Haararbeiten werden wie bisher 


sen. 


nem geehrten Publikum von Podgorz, 
Piasle u. Umg. die erg. Anzeige, daß ich meine 


Schuhmacher ⸗Werkſtatt 


1. kl. H d. Bäckermſtr. Hrn. Hass. weiterführe 
u. im Stande bin, jede Arbeit gut u. reell 
zu liefern. Billigſte Preiſe zuſichernd, bitte 
mich gütigſt unterſtützen zu wollen. W. Stechler. 


Flaschenverkauf zu Originalpre 


roßes Lager in Filz- u. Holzſchußhen 
ee zu ſehr billigen Be ben 


? in größter Auswahl 
N zu ſehr billigen Preiſen 


0 8 5 | bei 3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei eee 1 Gebr. Casper, Gerechteſtr. 122. 
Lewin & Littauer Lune Seer. gegenüber Burchard. 8 SEITE RETTET UH. Wohnung fo. zu Perm. Brüdenitr. 28. 
a 1. 0 N . ER F 8 
- Pferdehaare kauft Ei cn 47 Zub, iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
ae desten f ß Jug ed Ba f Ein tüchtiger Kanzliſt ade Neuäne Martt 1248 r 
n gesundesten Blaselewaki, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. | wi Avr „ — - 
und billigstene Kasig giebt f eee wick geſucht gos Eine kleine Wohnung 


durch Verdünnung mit Wasser 


Pasteur sche, ESgig-KSsenz 


von E. Vollrath & Co, in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
we ss oder braun, Mark J, | 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Mark 1,25. 
Zu haben in Thorn bei J. 6 Adolph. 
S. Simon. 5 


kaufen 


Für Zahnleidende. 
dr Schmerzloſe Zahn-Operation ww 
Künſtl. Zähne u. Plomben. WE 
Spec.: Goldfüllungen. 

G RUN, Breiteftraße 456. 


Die 
Sanitälsweine este Ranges 


un 
Frühstücks- u. Dessertweine 


SE 
1 & 3 
N H 
TI Rr FUCHIOAUOHOSLL A 


iſt das beſte Mittel um 
Ratten und Mläuſe 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen gensg 
à Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Tkorn. |% 


BEE 


BR | 
Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 


uf erhaltene Möbel, 


darunter 1 Schreibſekretär, find zu ver⸗ 


en! 


beſeitigt alle Fehler des Teints. 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn, Packet a 50 Pf. 


empfiehlt ſich für in und außer dem Hauſe. 


ey nur eilige Korreſpondenz hinein zu 
egen. 

— Ueber die Fleiſchpreiſe] 
diesſeits und jenſeits der ruſſiſchen Grenze wird 
der „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben: „Ich reiſte, da 
ich bisher in Beuthen wohnte, viel in Polen 
und intereſſirte mich ſtets für die dortigen 
Fleiſchverhältniſſe. Von einer Verſeuchung iſt 
drüben keine Spur, alles Fleiſch das man dort 
erhält, iſt kerngeſund. In Sosnowice, eine 
halbe Meile von Kattowitz und dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk entfernt, koſtet nun 
das deutſche Pfund Rindfleiſch 12 Kopeken, 
bei dem jetzigen ganz ungewöhnlich hohen 
Rubelkurs alſo nur 30 Pfennige! Der 
Unterſchied iſt nur noch der, daß man bei 
der Fleiſchnoth im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk bei dem ſo hoch bezahlten Pfund Fleiſch 
Knochenbeilage erhält, während dies bei dem 
Ueberfluß an Fleiſch in Polen abſolut nicht 
der Fall iſt. Derſelbe Unterſchied im Preiſe 


neben liegenden, nur durch den Przemſafluß ge⸗ 
trennten ruſſiſchen Grenzort Modrzegow. Wären 
alſo nicht die dem Nutzen weniger dienenden 


Grenzbewohner und Derjenigen, die polniſche 
Verhältniſſe genau kennen, 


Viehabſperrung vorhanden, jo könnte der ober: 
ſchleſiſche Arbeiter ſtatt eines Pfundes Fleiſch 
2 bis 2½ Pfund Fleiſch für denſelben Preis 
genießen, während er ſich und ſeine Familie 
5 zumeiſt mit Kraut und Kartoffeln nähren 
muß.“ 4337 

— [Der Kriegerverein] wird aus 


Nicolai eine Feſtlichkeit begehen. 

— [Ein neues Altarbild, ] Chriſtus 
darftellend, iſt in der neuſt. evang. Kirche auf: 
geſtellt worden. ene 

El Das Gut Catharinenflur] 


Werner aus Berlin verkauft. 

— [Beim Bau eines Brunnens 
auf einem Grundſtück der Ulanenſtraße (Bromb. 
Vorſtadt) wurde heute der Maurer Weiß in 


durch Nachgeben des Erdreichs verſchüttet. 
Pioniere arbeiten emſig an der Rettung des 
Verunglückten, hoffentlich werden die Bemühungen 
nicht erfolglos bleiben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 


Mittag 
ſtand 1,19 Mtr. 
zu erwarten. Bergwärts iſt Dampfer „Oliva“ 
aus Königsberg eingetroffen. 


In Belgien approb. 


re 3 . 2 — 
Billardtuch, Malaga, ars Alu 5 
ii 2 Vermouth, E AI ' 
ee e eee | mn m haben bei e mar ee, an br 
Dar Mallon, Thorn. : J. G. Adolph, 3 Wen dag das weisetamte e 
25 — — ' ° 5] Boxbergtrs Hühnerangenpfaster 
1 - 8 us ofapotheke Ba ssingen. 
vis-a-vis I sy Rattentod | Hölichen a a. 0,50 zu haben in Thorn 


Pensionäre 


Näheres 


8 


Nen! a 


Altſtädtiſcher Markt 435. 


ſora-Pülver Nl 


Berliner Plätterin 


Vankſtraße Nr. 469. 


iſt natürlich in Myslowitz und dem dicht da⸗ 


Zölle und die nach allſeitiger Ueberzeugung der 


durch Gefahren 
ſanitärer Natur abſolut nicht gerechtfertigte 


Anlaß des 90. Geburtstages des Grafen Moltke 
Sonntag, den 26. d. M., im Lokale des Herrn 


hat der Thorner Darlehns⸗Verein, E. G. mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, für 91 500 Mk. an 
die Herren Ernſt Werner aus Tilſit und Egmon f 


einer Tiefe von 5 Metern bis unter die Arme 


en der Weichſel.] Bis heute 
ft das Waſſer noch gefallen, Waſſer⸗ 
Geringes Wachswaſſer ſteht 


Alle Diejenigen, welche mir noch 
etwas ſchulden, erſuche ich, bis zum 28. d. 
Mts. dies zu bezahlen, da ich nachher die 
Außenſtände meinem Herrn Rechtsanwalt 
zur Einziehung übergebe. 


David Hirsch Kalischer. 
sogleich zu cediren 
50% 


ge fichere Hypothek über 3000 Mk. 
auf neubebautes Grundſtück in; Podgorz⸗ 
Gefl. Off. erb. u. D. P. 3000 a. d. Exp ». 


sa Oberhemden 


nach Maass, vorzüglich -sitzend, sowie 
Wäsche jeder-Art liefert 


A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129,T, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschnelden gründ- 
ich erlernen wollen, können eintreten. 


bei Herrn Apotheker J. Mentz.: 
finden freundliche Auf ⸗ 
nahme bei bill. Penſton. 
Breitenſtraße 459, 2 Tr. 
ns 9 


15 bis 20 tüchtige 
Manrergeſellen 
finden 


dauernde und lohnende ; 


Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


Für unſer Colonialwaaren ' Geſchüft 
ſuchen von ſofort einen 3 


0 
Lehrling. 
A. G. Mielke & Sohn. 
1 Lehrling kann eintreten bei ? 
F. Bartel, Kürſchner, Bäckerſtr. 246. 


Ein⸗ De eine Amme weilt nach 1275 möbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14. 2 Tr. 


rau A. Peplau, Bäckerſtr. 247. Möbl. Zim. u. Alk. z. v. Altſt. Markt 2945, p. Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Kleine Chronik. 


Kaſſel, 20. Oktober. Bei einem Gehöftbrand 
im Dorfe Bringhauſen (Waldeck) hat die ganze Be⸗ 
ſitzerfamilie ſchwere Brandverletzungen erlitten. Zwei 
Jungen kamen in den Flammen um. (K. H. Z.) 

* Sm Kolleg vergiftete ſich der noch jugendliche 
Profeſſor Koucharski in Petersburg vor den Augen 
ſeiner Schüler, denen er einen Vortrag über die 
Wirkung eines gewiſſen Giftes hielt. Er goß einige 
Tropfen davon in ein Glas und trank es aus, indem 
er den Schülern zurief: „Ihr werdet jetzt einen 
Menſchen vor Euren eigenen Augen ſterben ſehen, 
und zwar binnen 2 Minuten. Adieu, meine Herren!“ 
Er ſah ruhig auf die Uhr und war nach Ablauf der 
beſtimmten Zeit in der That eine Leiche. Alle 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 55 


* Die japaniſche Regierung bat das 
Geſetz aufgehoben, demzufolge es Schauſpielern und 


Schauſpielerinnen verboten war, zuſammen auf der 
Böhne aufzutreten. 


—— ne 
Schiffs⸗Bewegung 


der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Wechſel⸗Diskent 5½%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Packetfahrt⸗Aktien ⸗Geſellſchaft. 
„Taormina“, von Hamburg, am 13. Oktober in 
NewYork angekommen; „Normannia“, von Hamburg, 
am 17. Oktober in New⸗York angekommen; „Suevia“, 
von. Hamburg, am 19. Oktober in New⸗ork an ⸗ 
gerommen. N 


ganbels- Nachrichten. 


Im Bezirk der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
werden nunmehr nach einer amtlichen Bekanntmachung 
Frachtſtundungen mit einmonatlicher Friſt für ent ; 
ſtehende Frachten und ſonſtige der Eiſenbahnverwaltung 
reglements-, tarif. oder vertragsmäßig zuſtehende 
Forderungen gewährt. 
2 N we 2 12 MEN 1 

Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſeubahn⸗ Betriebs“ Amt Thorn. Ver ⸗ 
gebung der Ausführung von Erd- u. Böſchungs⸗ 
arbeiten auf der Nordſeite des Bahnhofes Thorn 
und Abſchachtung des erforderlichen Sandbodens 
(6000 ebm) in km 4,8 der Strecke Thorn⸗Ott 
lotſchin. Verdingungstermin 25. Oktober 1890, 
Vormittags 11 Uhr. 1 s 


Menage⸗Kommiſſion des Pommerſchen Pionier |; 


Bataillons Nr. 2. Vergebung der Kartoffel 


Lieferung für die Zeit 1. Novemder d. Is. bis 
Anerbietungen bis 25. Oktober. 


1. Juni k. Js. 
—— — — 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 22. Oktober ſind eingegangen: R. Rubin von 
BregmannPinsk, an Ordre Danzig und Stettin 
5 Traften 2194 kief. Kantholz, 6162 kief. Schwellen, 
9 kunde eich. Schwellen, 11441 kief. Sleeper. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Oktober. 
. Portatius u. Grothe.) 
CH ß e alt Beſſer. 1 
Loco cont. 50er —,— Bf., 64,75 Gd. —,— b 


nicht conting. 70er —,— „ 45,00 „ . 


Oktober — „ 


— 


bietend verkaufen. 
Ostermann, 


ſchäftsla 
zu verpachten. 
& 


mn 
er zu 


J. Etage 


Entree u. 
miethen. 
möbl. Zim. und 


TI. 


N Bu 


miethen. Zu erfragen bei 


zu vermiethen bei 


——— — 


ſtraße. 


f poltiſcher Tranſtit 125 Pfd. 


Mittel 120 M. bez. 


AR 43,00 — eon 


Ein großer wachſamer Hund (Dogge) ehrere Wohnungen Kl.⸗Mocker 60s, 
billig zu verkaufen. Gr. Bahnhof. . 


8 41 

Eine Kantine, 
am Podgorzer leberwege, ½ Jahr im] Kl 
Betriebe, will ich Sonnabend, den 25. 
d. M., Vormittags 11 Uhr daſelbſt meiſt · 


Großer Bahnhof. 


. 
a3 von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtreuommirte 
br Colonial und Schaukge 
ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 
ge, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
Auskunft ertheilt 
. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteſtr. 12/3 bei; -Mürczynski. 
4 immer, nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 1132] — 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v.! 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
nebst ‚Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver-“ 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 2 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
b Soppart. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
He Dann. 
abinet zu vermiethen 
Bäckerſtraße 248. 
ine herzichaftliche Valfonwohnung, 
beftehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu: 
I behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver · 


S. K 
ure ..... 
1 möbl»W 1 Tr. zu verm. Tuchmſtk. 183. 
Fööb Zimmer, Kabinet d Burschgel. 7 — 5 
HA sofort zu verm. Schillerstr. 406. Fin möbl. Zim zu verm bei A. Kube, 
[Möbl. Zim. zu verm. Panlinerſtr. 107, part. 
1 großes 2feuſtriges Vorderzimmer, 
1. J. Etage, möblirt-oder Comptoir, Breite 
Gebr. Jacobsohn. 


ä ——＋—2 ͤ B—0ᷣʒ̃ ͤ———.. 


Telegraphiſche Börſen⸗Tepeſche. 
155 Berlin, 22. Oktober. 5 


Fonds: ſchwach. 21. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 0 246,75] 245,25 
Warſchau 8 Tage 995 245,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98,80] 98,90 
Pr. 4% Conſols 1 — 5,2 
Polniſche n i 70, 70,90 
do. Liqutd. Pfandbriefe 67,20] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,100 96,00 

Oeſterr. Banknoten 176,90] 177.50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,25 219,75 

Weizen: Oktober 193,00] 194,00 

75 April⸗Mai 191,50 192,00 

Loc in New⸗Pork 1d10%ö001d 99/00 

I Roggen: loco 174,00| 174,00 
7 Oktober 177,50] 176,70 
Oktober⸗November 169,50] 169,50 

April⸗Mai 162,20 162,20 

Nüböl: Oktober 66,90 67,10 
April-Mai 58,30 58.80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 63,00 63 30 
do. mit 70 M. do. 45,50 44.00 

Oktober Toer 43,00 44,00 

April-⸗Mai 70er 39,20 39,50 


Staats ⸗Anl. 6%, fur andere Effekten 6½%, 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 21. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
183. M., weiß 125, Pfd. 185 M., 131 Pfd. 190 M., 
hochbunt 130 M., 131 Pfd. 190 M., 


fb. 189 
Sommer- 128 Pfd. 183 M., polniſcher Tranſit hell⸗ 


bunte ſchmal 119 Pfd. 140 M., hellbunt 127/8 Pfd. 
152 M., ruffiſcher Trauſit roth milde 122 Pfd. 
= 2 roth beſetzt 124/5 Pfd. 127 M., 126 Pfd. 
1 e | ira, 
d. 126/7 Pfd. 165 M., 
14 M. 
Gerſte große 112 Pfd. 148 M. bez., ruſſiſche 
101/8 Pfd. 98 —100 M. bez. 
Erben weiße Koch- 135 M. bez., weiße 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
4,10—4,30 M. bez. i 
Rohzucker ruhig, Rendem 880 Tranſitpreis franfe 
Fa er 12,70 M. bez. per 50 Kilogramm 
incl. ad. a 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
London, 21. Oktober. Eine 
Reutermeldung theilt aus Liſſabon ein 


Roggen. Bezahlt inlä 
3 1 


dortiges Gerücht mit, das Packetboot 


„Mozambique“, welches heute nach 
Oſtafrika abgehen ſollte, habe Befehl 
erhalten, nicht abzufahren ohne Kriegs⸗ 
material einzuſchiffen. Die Ordre ſei 


einem Telegramm des Gouverneurs 


von Mozambique zuzuſchreiben; ander⸗ 


ſeitige Beſtätigung ſei nicht vorliegend. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
|, a 


direkt aus der Fabrik 3 

son von-Elten & Keussen, Grefeld. 

also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver! 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 2 


neben Holder Egger, zu vermiethen. 
Ker Wohnung Neuftadt 105 zu vermieth. 


werfr. bei R. Schultz, Neuſt. 145. 


ohnung zu verm. Paulinerſtr. 107. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Stock, 7 Zimmer und Zubehör, Warm⸗ 
heizung, ſofort oder ſpäter Brückenſtraße 37 
u vermiethen. Näheres beim Portier 
aſelbſt im Souterrain oder im 3 Stock links. 
4 Wohn. gr. Vorder- u, Hinterftube, Entree 
X u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
In meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Simmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. W. Hoehle. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt von ſofort die P erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
0 bei R. Tarrey. 


. 5 Eine mittlere Wohnung, in der; 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


t hi Dr Pi 7 — 
Ide "Wohnung in der 2. Etage von 

6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
von ſofort d. Stephan. 
4-Parterre Wohnung; auch getheilt, zu 

verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 

Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 

[Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
G n, kleine Wohnungen von jofort 
O zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Kl. Wohn. b. ſof. z. verm Neuſt. Markt 147/48. 


Ein großer Keller mit 3 geräumigen. Ab⸗ 
theilungen, mit Eingängen von 2 Straßen, 
Brückenſtraße Nr. 37 ſofort oder ſpäter zu 


1 freundl. Wohn, I Tr. 5 3 Zim. u. vermiethen. Näheres beim Portier daſelbſt 


im Souterrain oder im 3. Stock links. 

1 mobt. Zimmer it von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 

rüger.|1f.n. Aim nd b. berm. Schillerſtr. 417,111. 


1 möbtirtes- Zimmer zu vermiethen 
1. Tauchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


Ger echteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtt. 
1 möbl. Zimmer mit Veföſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, l. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, 17. 


ST. einf. möbl. Zim. pit J b. Strobandſtr. 22. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


irchbau- Ziehung am 6. November d. 3. Keine Ziehungsverlegung. 


Haup- 40, 000 Tall, 10,000 fal, 5000 fa 1. SW. 


treffer 
FV Schrader, Hannover, ae 20 Kleinster Treffer 30 Mk. 


eseler 


IV. 
eld-Lotterie. 


loose nur 3 Mark 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen | 


Aufgabe des Geschäfts. 


Fabrikgeſchäfts löſen wir unſer hieſiges Geſchäft auf 
bis zum 1. Januar 


Infolge Uebernahme eines 
und müſſen unſere W ſehr großen Vorräthe 


ausverkauft ſein. | 
Wir haben ſämmtliche Waaren zu jehr | 


N billigen, feſten Preiſen "ag 


ausgezeichnet 


Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied 
nach langer ſchwerer Krankheit meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter und 
Tante Frau 


Henriette Schubert 


geb. Regnaß 
im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Rohrmühle, 21. Oktober 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 


Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhaufe 
aus auf den Kirchhof in Podgorz ftatt ' 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
vergangene Halbjahr rückſtändige, ſowie die 
für das Halbjahr vom 1. Oktober 1890 bis 
1. April 1891 fällige Hundeſteuer inner⸗ 
halb 14 Tagen an die Polizei ⸗Kaſſe abzu · 
führen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. 

Thorn, den 18. Oktober 1890. 

Die Polizei⸗Verw Itung. 


Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für die Ver ⸗ 
längerung der Thalſtraße durch den Ziegelei⸗ 
wald nach der Weichſel iſt von dem Magiſtrat 
im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung nach erfolgter Zuſtimmung 
der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzt worden. 


nd es b 
guten, modernen 


J Weichſel⸗Strom vorlängs des Schutzbezirks 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei im halben rechksſeitigen 


Steinort ſoll auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1891 bis dahin 1897 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dem Zweck haben wir einen Bietungs- 
termin auf 
Dienſtag, den 4. November er., 

Mittags 12 Uhr 

auf der Förſterei Steinort anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein- 
geladen werden, daß die Verpachtungsbe 
dingungen auch vorher beim Herrn Förſter 
Jacobi zu Steinort eingeſehen werden 
können. 

Thorn, den 20. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs⸗ u. 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 24. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts hier 
1 Pianino, 1 Büffet, eine 
größere Partie guter Weine, 
wie Ungar⸗, Rothweine pp. 
und Wollſachen, als Trieot⸗ 
taillen, Tücher u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Infolge ſchlechten Aufgangs mußte die 
Auktion einſtellen. 
Bis zum 28. Oktober verkaufe noch, 
um Fracht nach Berlin zu ſparen, zu jedem 


Derſelbe wird in der Zeit vom 24. Oktober] Preiſe aus freier Hand. 


er. bis zum 24. November cr. in unſerm 
Bureau 1 (Rathhaus) während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 
Dieſes bringen wir mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen 
gegen den Plan innerhalb der genannten 
präkluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen ſind. 
Thorn, den 18. Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
um Zwecke der Herſtellung einer 

Waſſerleitungs Anlage wird die Siefge 
Bacheftraffe in den nächſten Tagen für 
Fuhrwerke und Reiter für kurze Zeit (circa 
3 Tage) geſperrt werden. 

Thorn, den 21. Oktober 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


d 
David Hirsch Kalischer. 


— — — —iä ů 


Enn Väckerei⸗Hrundſt. 


hier, ſehr gute Brodſtelle, 


preiswerth zu verkaufen. Näheres durch 
C. Piotrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Gutta-Percha, 


— Knetmaſſe — 
zu Blumenarbeiten empfiehlt A 
Erich Müller. 
Gr": gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 


holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


Nlabier⸗ 1. Pribalunkerrich 85 


(deutſch, franz. engl., Rechnen u. Realien) 

bis I. Kl. einer höheren Töchterſchule 

ertheilt L. Neumann, 
Staatl. gepr. Lehrerin. 


Podgorz vis-a- vis der Kloſterkirche. 14 


Daſelbſt finden auch 2 kl. Mädchen 
gute, billige Penſion. 


Noch einige Nlavierſtunden 


iſt zu ertheilen bereit 
Louise Durchholz, Klavierlehrerin 
Baderſtraße 59/60, 3. Et. 

1 in allen Fächern 
Privatſtund en (franz. Converſat) 
ertheilt Schülern jeden Alters 

M. Brohm. Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


M. palm's Reitinſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


ſtatt. Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit⸗ 
bahn reſervirt, ebenſo bei Damen ⸗Reit ; 
unterricht. 
Abonnement von 12 Stunden M. 20. 
Reſtauration im Reitinſtitut. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 


ein M. Palm, Stallmeiſter. 
E Ein Repoſitorium a 


mit 64 Schubladen ſowie eine Tombank, 
faſt noch neu, billig zu verkaufen. 
Näheres bei Joseph Wollenberg. 


Deffenkliche Jankſagung! 


Meine Frau wurde im letzten Jahre 
wiederholt von Magenkrämpfen befallen, ein 
fürchterliches Leiden! Nach dem Tode des 
Arztes, den wir bis dahin hatten, wandte 
ich mich an den practiſchen homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf. 

Als ſich die Krämpfe wieder einſtellten, 
nahm ich zu der erhaltenen Arznei meine 
Zuflucht. Nach zwei Tagen hörten die Krämpfe 
auf und war meine Frau wieder hergeſtellt. 

Da nach Verlauf einiger Monate ſich 
Zeichen von Krämpfen zeigten, wurden die 
ſelben im Entſtehen unterdrückt. 

Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei 
(H. 36801 a.) 


aufrichtig empfehlen. 


Bor sum, Kr. Aſchendorf, im September 1890. | Beſtellungen und Reparaturen werden Zrazy mit Sauerkohl. 


Th. Hch. Sanders, Lehrer. 


tetet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur 
Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 
Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit 
allen Neuheiten der Saiſon verſehen ſind und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, 
E ſehr billig abgegeben werden. 
AAnfertigungen von Wäſche⸗Gegenſtänden 


werden, ſo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten 
Preiſen übernommen. 


S. WEINBAUM 


Neue Sendung 


A Angustinerbräug 


eingetroffen. 
Plötz & Meyer, 
Neuſt. Markt 257. 


Abends 6 Uhr 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
S. Scheda. 


Im Sanerkoll, 


felbft eingemacht, empfiehlt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172/73. 


Magdeb. Sauerkohl, 


vorzüglide Kscherhſen 
empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtrabe. 


BER TI ci 2 
E Tll zige Aufbürstfarden, mn 
zum Ueberbürſten verblichener Kleider. 
und Möbelſtoffe, in Flaſchen a / Liter 
25 Pf in den Drogenhandlungen von 
Anton Koczwara, Thorn, 
B. Bauer, Mocker. 
Man achte auf die Fabrifmarfe „Schiff“ 


Färberei! en a 


Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in 

Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern ⸗ 

Reinigungs ⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


F. Bartel 


Thorn, Bäckerſtr. 246. 
empfiehlt ſein Lager in 


Pelz waaren, 
Militär-Effecten, 
Cinil- und Beamten-Mützen. 


prompt ausgeführt. 


Donuerſtag, Me 23. Oktober, 


Heute Donnerſtag, 


der 


Handwerker⸗Verein. 


hr: 
erſammlung. 
Bühnen⸗Verein. 


Vietoria-Garten. 


Sonntag. den 26. Oktober er. 
Zum Beſten der Moltke ⸗ Stiftung: | 


Jeſtvorſtellung zum 90. Geburtstage 
des Jeldmarſchalls Moltke. 


Moltke. 


Feſtſpiel in 3 Aufzügen von F. Dahn. 


Vorher: 
Die Uniform des Feldmarſchalls 
Moltke. 
Schwank in 1 Akt nach Kotzebue. 
Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere enthalten die Theaterzettel. 


Oeffentl. Berfammlung 


der deutſchen Gemerknereine., 

Am Freitag, den 24. d. M., Abends 
8 Uhr findet im Lokale des Herrn Schulz } 
(Volksgarten) eine öffentliche Verſamm⸗ f 
lung der Ortsvereine der Tiſchler, Ma- \ 
ſchinenbauer u. Metallarbeiter ſtatt. 

Tagesordnung: 
Handwerker- und Arbeiterfrage. 

Als Referent erſcheint Redakteur Herr 
Goldschmidt aus Berlin. 

Der hohen Bedeutung der alle Kreiſe 
intereſſirenden Arbeiterbewegung wegen laden 
wir Arbeitgeber, Handwerker, Arbeiter und 1 7 
alle, die ſich für die deutſchen Gewerkvereine 
intereſſiren, und unſere Genoſſen ergebenſt ein. 

Der Vorſtand 
der Tiſchler, Maſchinenbauer u. Metallarbeiter. 


Zur Eröffnung des neu eingerichteten 


Restaurants Museum | 
findet am Sonnabend, den 25. d. Mts., 4 
von 8 Uhr ab ein 


Herrenabend 


ſtaft, wozu ich alle wohlmeinenden Freunde 
und Bekannte ergebenſt einlade. 

Zur Tafel wird friſch empfohlen: 
Wurst mit Sauerkohl. Warschauer Flaki. 
Ungarischer Goulasch. 

J. Menczarski. 


